
WIESBADEN Einmal im Mo-
nat statten wir der Fasanerie
einen Besuch ab und berich-
ten, was sich in Wiesbadens
traditionsreichem Tier- und
Pflanzenpark tut.

Von
Anja Baumgart -p ietsch

Die 2 b der Alteburgschule ist
s_chon ganz aufgeregt. 19 Iün-
der samt l(assenleh rerin Svbil-
le Giernoth und einem wäite-
ren Begleiter sind ,,mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln und
zweimal Umsteigen,,, wie ganz
iioiz b€rii i i ler ir i iC, arri l<1.
stein-Heftrich in der Fasanerie
eingetroffen, um eine Führune
zu Wölfen und Bären mit Tierl
pflegerin Jana pardeß mitzu-
machen.

,,Unsere Führungen sind heiß
begehrt, vor allem in den Wo-
chen kurz vor den Ferien,,, sagt
Tierparkleiterin Ute Kilian. Es
gebe freilich auch im Herbst
und im Winter einiqes in der
Fasanerie zu entdeäken. ..Da
könnte das Interesse größer
sein - im Frühjahr und*Som-
mer hingegen können wir uns
vor Anfragen kaum retten..,
I(indergärten, Grundschulen
und ältere Schulklassen sind
die hauptsächliche Zielgruppe,
aber auch Erwachsenei- öäei

Für Frettchen ,,Rheini" g
Schüler aus ldstein-Heftrich begleiten eine Tierpflegerir

Seniorengruppen sind gerne
gesehen. Man möchte hier
Wissen, Erfahrungen und Spaß
vermitteln - ,,mitällen Siniren
lernen, einen emotio nalen Zu-
gang zur Natur bieten, Neugier
wecken und den Alltae der
Tierpfleger kennen leiren,.,
formuliert Ute Kilian.

Daher möchte sie künftig
verstärkt Proiektwochen an-
bieten, in denen die Kinder
richtig mitarbeiten können,
und nicht nur in knappen zwei
Stunden einen kleinön Blick
auf Pflanzen und Tiere werfen.
Schließlich versteht sich die
Fasanerie als naturpädagogi-
sches Zentrum und^nichi äls
Einrichtung ausschließlich
zum Betrachten. ,,Wir haben
hier einen idealen park der
Möglichkeiten", freut sich die
Tierparkleiterin, die sich mit
ihrem Team vieles ausdenkt,
um den Besuch zu jeder fahres-
zeit lohnend zu machen. Da-
her gibt es die unterschied-
Iichsten Angebote, ,,damit die
Kin9{:rnicht jedes Jahr die glei-
che Führung mitmachen müs-

abgerufen werden können -

Tierpflegerin Jana pardeß lässt di

das machen die Kinder sowie-
so schon oft genug".

Viele Gruppen bereiten im
Unterricht etwas vor und bu-
chen das Thema der Führung
passend dazu. Die 2b aus Heft-
rich aber nutzt den Tag einfach
als schönen Ausflug und erlebt
die Fütterung der Bären, Wölfe
und Luchse. ,,Die Kinder wis-
sen manchmal Einzelheiten.
da bin ich wirklich beein-
druckt", sagt fana pardeß, die
seit knapp zwölf Jahren als
Raubtierpflegerin in der Fasa-
nerie arbeitet. Gemeinsam mit
der Auszubildenden Raphaela
Bugiel lädt sie im Betriebshof
einige Kisten mit Futter auf die
Ladefläche des Kleinbusses:
tote Hühner, trockene Baguet-
tebrote, Obst und Gemüsel Die
Klasse ist derweil schon zum
Bärengehege gelaufen.

Während sich auf der Be-
obachtungsbrücke die Grup-
pen ballen - denn natürliCh
sind täglich auch zahlreiche
Gruppen ohne Führung in der
Fasanerie unterwegs --dürfen
die Heftricher Kinäer mit den
Pflegerinnen unten vor den
Zaun. Zunächst wirft Iana par-
deß mit Schwung drei Hühner
über den Zaun des Geheges der
männlichen Wölfe. Nur äer Al-
teste traut sich heran und frisst
mit Genuss seinen ,.Braten,,.
Die Kinder sind beeindruckt
und stellen der pflegerin vieleFrettchön zum Anfassen * auch das gibt es in der Fasanerie, Ben, während sie wotan
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;ibt's Streicheleinheiten
n durch die Fasanerie / Mit allen sinnen lernen

beim gierigen Zerlegen des
Huhns beobachten.

Dann geht es hinüber unter
die Holzbrücke, um 11 Uhr ist
hier nämlich die reguläre Füt-
terung der Bären und Wolfs-
weibchen angesagt. Die warten
s_chon äußerst ungeduldig auf
das Menü, das ihn-en ebeifalls
mit schwungvollen Würfen
über den Zaun serviert wird.
Die Bären haben eindeutig
Vorrang - die Wölfe haben
großen Respekt vor den größe-
ren Tieren. Von der Kirsche bis
zur Melone findet das Obst
großen Anklang, aber auch
Brote und Fleisch werden ge-
nüsslich verspeist.

Parallel zur Führung der
Tierpflegerinnen findet-noch
eine weitere Führung mit einer
Referentin statt. ..bie ':nn

man bei uns natürlich auch
buchen, viele haben konkrete-
re Wünsche nach Informatio-
nen über einzelne Tierarten,l.
betont Ute Kilian. ..Renner,i
dabei seien Bären und Wölfe.

Die Tierpfleger haben einen
anderen Ansatz, sie berichten
den Kindem eher aus ihren

park zum Treffpunkt für alle
machen, auch züm Treffpunkt
der Generationen und Kultu-
ren", meint Ute Kilian. die die
Fasanerie als außerschulische
Lernmöglichkeit gerade fiir
Stadtkinder sieht, die kaum ie
ein Tier in seiner natürlichen
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Umgebung zu Gesicht bekom-
men, Es ist zwar eine Binsen-
weisheit, aber nur was man
kennt und liebt, das schützt
und bewahrt man auch. Daher
werde es immer wichtiger, sol-
che Erlebnismöslichkeiten an-
zubieten. Das Täam der Fasa-
nerie soll deswegen demnächst
durch eine naturpädagogische
Fachkraft verstärkt ivörden.
Schon jetzt gibt es zahlreiche
Honorarkräfte als Referenten,
sagt Ute Kilian.

Die 2b ist mittlerweile bei
den Luchsen angelangt, die
ebenfalls mit Hühnlern värsorgt
werden. Zum Schluss gibt es
noch etwas zum Anfassen: Ta-
na Pardeß holt drei Frettchen
aus dem Gehege und gibt sie
den begeisterten Kindein zum
Streicheln. ,,Die stammen vom
Ulis ab,, daher der etwas strenge
Geruch", erklärt die Tierpfl-e-
gerin und erzählt, dass die
Frettchen manchmal auih zur
Rattenjagd eingesetzt werden.
,,Der größte heißt Rheini, weil
er auf der Rheinstraße gefun-
den wurde." Die Kinder fragen
vieles, die erfahrene Pflegerin
weiß auf alles eine Antwort.
,,Viele unserer Schüler besu-
chen die Fasanerie öfter, aber
so eine Führung ist doch immer
ein ganz besonderes Erlebnis,,,
meint Lehrerin Sybille Gier-
noth, bevor sich die Klasse wie-
der ,auf den Weg zum Bus
macnt.

d ie Schüler  h inter  d ie Kul issen der  Fasaner ie schauen.


